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LEXTE AUS DER UMWELT DES 3 LESTAMENTES. In Gemeinschaft mi1t Wilhelmus

Delsman hrsg. VO $to Kaıiıser. I1 Religiöse Texte. Lirg Wıllem
Ph Römer UN: Karl Hecker: Lieder und Gebete Gütersloh: Mobhn 1989

6417823 Lirg Jan Assmann, Diethelm Conrad, Wilhelmus Delsman, Man-
fried Dietrich, Oswald Loretz, Ahmet nal und Jan Wım Wesselius: Lieder un (3e-
ete E Gütersloh: Mohn 1991 785—9538 (beigelegt: Tıtele1 un! Inhaltsverzeich-
nıSs des Bandes MIt Seıtenzählung 1—2/, dıe entsprechende Seıtenzählung der

Lieferung verdoppelnd). I1L1 Weisheitstexte, Mythen und Epen. Lfirg W//-
lem Roömer UN Wolfram D“OoNn Soden Weisheitstexte Gütersloh: Mohn
990 Pa Lirg (Jünter Burkard, Ingo Kottsieper, Irene Shirun-Grumach,
Heike Sternberg-el-Hotabı UN Heınz Thissen : Weisheitstexte I1 Gütersloh: Mohn
1991 189—34/
Es handelt sıch die etzten beıden Lieferungen des Bandes un: die ersten be1-

den des Bandes. Zum Gesamtwerk un früheren Lieferungen vgl 88 dieser eIt-
chrift 58 (1983) 238; 60 (1985) 573 64 (1989) 252.578£€ Jle 1er besprochenen
Lieferungen siınd tfür die Leser dieser Zeitschrift VO  e besonderer Bedeutung. Ich
möchte be1 der Lieferung des Bandes VOT allem auf die hethitischen Gebete autf-
merksam machen, dıe die geschichtliche Not VOT die (3ötter tragen un: dıe Haltung der
Bufße .07 Sprache bringen. /7u den ägyptischen Hymnen hat Jan Assmann, der Überset-
ZCT, uch eıne ausgezeichnete Einleitung beigesteuert. Seine Übersetzungen sınd, WENN

meıne Stichproben stımmen, iıdentisch mI1t denen 1n seıner Sammlung „Agyptische
Hymnen un: Gebete“ Zürich und München Nur ISt jener Band preislich billı-
SCr un: enthält wesentlich mehr Materıal als ÜTE Lieferung. Er enthält uch alle
Texte LUNSCTeET Lieferung außer Nr. Wirkliche Neuheıten sınd die Gebete aus dem
demotisch-aramäischen Papyrus 63 denen sıch rel Psalmen befinden, die offen-
bar ursprünglıch Jahwepsalmen aus Israel N, 1er ber sekundär uch auf andere
Götter geöffnet sınd Der hängt mi1t unserem Ds 20 Beı den sumerı1-
schen und akkadischen Liedern un Gebeten In der Lieferung 1St oftenbar darauf S
achtet worden, die vorhandene un ZuLE Sammlung VO  e Falkensteıin un!: VOoO  —

Soden (Sumerische und akkadische Hymnen und Gebete, Zürich und Stuttgart
eher erganzen als wıederholen. Für Weisheitstexte und andere Texte aUu$S dem Be-
reich des mesopotamischen Schulbetriebs besafßen WIr keıne deutsche Sammlung, die
mıt der englischen VO Lambert (Babylonıien Wısdom Lıterature, Oxford
vergleichbar SCWESECN wäre. Deshalb 1St die Lieferung des Bandes besonders 11ll-
kommen. Beı den ägyptischen Weıiısheıitstexten 1ın der Lieferung 1St anders. Da eNnNt-
halten die Übersetzungen VO Helmut Brunner (Altägyptische Weisheıt, Zürich un:
München und Emma Brunner-Traut (Lebensweıisheıt der Alten Agypter, Freı-
burg DiS. mehr Materıal. Man kann 1er höchstens iıne Cr Übersetzung VOGIr-

gyleichen. Vom Gesamtwerk stehen Jetzt och au die Lieferungen 3—6 des Bandes:
LOHFINK„Mythen und Epen”

RIES, (GJERHARD, Prolog UN Epilog ın (Jesetzen des Altertums (Münchener Beiıträge Zzu

Papyrusforschung un antıken Rechtsgeschichte 76) München: Beck 985 VILL/
248
Da die Bıbel 1m Pentateuch kodifiziertes Recht enthält, soll selbst mı1t erheblicher

Verspätung auf dieses wichtige Buch aufmerksam gemacht werden. Prologe und Ep1-
loge, dıe INa  e} als nıcht-dispositive Bestandteıle VO  — Gesetzeskodifizierungen bezeich-
81591 kann, sınd deshalb aufschlußreich, weıl s1ıe schon iıne Reflexion ber dıe
normatıven Textteile darstellen. Sıe tinden sıch ın einem eıl der erhaltenen antıken
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esetze. Für die Bıbel 1St auffällig, da{fß VOT allem In abschließenden Fluchtteilen
‚War Beziehungen mesopotamıiıschen Rechtstexten bestehen, da{fß ber keıine eigent-lıchen Prologe und Epıuloge vorkommen. An ihre Stelle trıtt narratıy-historische Eın-
bettung, azu 1mM Deuteronomium Paränese. Es wäÄäre weıterer Untersuchung Wert, der
Frage nachzugehen, ob dıe Unterschiede damıt zusammenhängen, da{fß das Recht Isra-
els sıch als unmıttelbares Gottesrecht präsentiert. Gerade die Sondergestalt der bi-
blischen Rechtspräsentation erkennen, 1St die Untersuchung VO für den
Theologen wichtig.

Dıie vorliegende Arbeit 1STt dıe eingehende un: breitangelegte Untersuchung des
Themas Nach eıner Eınleitung (1—4) untersucht zunächst die keilschriftlichen (38-

(5-7 Hıer läfßt sıch uch ıne eingehende inhaltliche Analyse der Prologe und
Epiuloge machen, dıe aufzeligt, WwWI1e sıch 88 ihnen eıne Könıigsideologıie aussprichtenn Gesetzgeber 1m Auftrag der (Götter 1St. der Könıg (40—/74) Nach kurzen Bemer-
kungen ber Israel (75—78) un: Agypten 79 tolgt wıeder eın längerer eıl ber dıe
esetze Griechenlands 81—-126). Hıer 1sSt VOTr allem uch die Ausführung ber Platons
Theorie der Gesetzesproömıien interessantA In eın völlıg anderes Feld führt
der letzte Teıl, ber die Gesetzgebungen RomsEHıer zeıgt sıch in besonde-
TT Weiıse der Zusammenhang zwischen Jjeweılıger Staatstorm un dem Gesetzesstil.
Das Literatur- un Abkürzungsverzeichnis Ü,  > das Personen- un Sachregister
.un das QuellenregisterJsınd alle sehr gründlıch gearbeitet. Dıie
VO einer sehr breıiten Bildung un hoher Juristischer Kompetenz prägte ntersu-
chung dürtte 1m Bereich der Theologie nıcht NUur für den Exegeten, sondern uch für
den Kanonisten VO Bedeutung se1in. LOHFINK

BERGES, ULRICH, Dıie Verwerfung Sanuls Eıne thematische Untersuchung (forschung
ZUr bıbel 61) Würzburg: Echter 1989
Es handelt sıch eine 1n Rom der Uniiversıität Gregoriuana Leıtung VO

Charles Conroy geschriebene und 1988 CUM laude ANSCNOMMENE Dıssertation.
Sıe 1sSt daher synchron angelegt. Nun 1n NECUETET Zeıt nıcht synchronen Un-
tersuchungen der Samuels- und Saulsgeschichten. och hat eiınen Gesichts-
punkt eingebracht. Er geht wenıger, WI1e üblıch, dem doch recht ach moderner
Theaterkritik un KRomananalyse riechenden Gesichtspunkt „Saul als tragıscher Held

den Text heran, sondern verfolgt die „T’hemen“, die der ext selbst 1n den Vorder-
grund stellt. Warum scheıtert Saul? Saul scheitert ach B.s Meınung Au rel Gründen:
Er vermag Israel „weder reiten och ın Gerechtigkeit riıchten, und azu übertritt

mehrmals konkrete Bestiımmungen der Tord  ‚6 Als milıtärischer Führer schei-
LeTrt C weıl autf Waffen, nıcht aufwe Als oberster Rıchter macht die
könıgliche Gerichtshoheit einem polıtıschen Instrument. Schließlich handelt
mehrtach das deuteronomische Gesetz. erarbeitet das alles ertreulich VeOeI-
ständlıch auUus dem Jjetzıgen biıblischen Text Dabe! StUÜtzt sıch natürlıch weıtgehendauf schon vorhandene Untersuchungen, dıe uch eıfrıg zıtlert. Hın un wıeder
steuert ber uch interessante OE Beobachtungen beı Im SaNnzcCcnh ISt. die Arbeit ıne
echte Lesehilte für den Jjetzıigen Text des Buches Oder besser: S1e ware C wenn nıcht
ein LWAas eıgenartıiger, den synchronen Gesichtspunkt sprengender Anspruch VO  — An-
fang sıch meldete un:! 1m Hıntergrund ständıg bemerkbar bliebe 11l nämlıch die
thematische Untersuchung uch mıiıt einem „zeıtgeschichtlichen Hıntergrund” (4) VeTr-
bıinden Deshalb entscheidet sıch ZU Beıispıel nıcht dafür, eintach den masoretl-
schen ext auszulegen, der aber, sıch durchgehend die Septuagintavorlagealten, sondern folgt einem hın un wıeder (dıe Prinzıpien der Auswahl werden
nıcht ganz durchsichtig) VO  —$ der Septuagıinta her korrigierten masoretischen exXt. Of-
tenbar kommt ıhm darauf A den ext haben, der AUus der Entstehungszeıt der
Endgestalt STamMMtT. Die Endgestalt hat für ıhn ihre ‚chronologische Verankerung” in
„exılıscher, bzw. nachexilischer Zeıt“ (4) Un diese Periode erklärt Eerst richtig den
Text So ELW zeıgt sıch B7ST bei „exiliıscher“ Betrachtungsweise die „Funktion der Elı-
un Ladekapıtel” Samuelbuch: „Wıe Jeremıua das könıglıche un priesterli-che Establishment un die alsche Hoffnung auf den Jerusalemer Tempel VOI -
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